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Eckart Liebau
Die Forderung nach einer polyvalenten Lehrerausbildung aus
schulpädagogischer Perspektive
Was brauchen Kinder? Was brauchen Jugendliche? Was kann die Schule dafür tun? Wer
aus pädagogischer Perspektive über Lehrerausbildung reden will, muß Fragen stellen.
Diese drei Fragen erscheinen mir besonders wichtig.
Kinder und Jugendliche brauchen viel Zeit.
Kinder haben entweder ständig keine Zeit, oder sie haben zuviel Zeit, mit der sie nicht
umgehen können. Medien, Konsum und Schule nehmen ihnen die Zeh, die sie brauchen.
Für immer mehr Kinder wird immer mehr Zeit von anderen gestaltet. Kann man aber von
der Medien- und Freizeitindustrie nicht erwarten, daß sie den Kindern Zeit geben, so muß
von der Schule genau das Umgekehrte gelten. Kinder brauchen Schulzeit nicht nur als
Lern- und Vorbereitungszeit für die Zukunft, sondern auch als gegenwärtige Lebenszeh.
Kinder und Jugendliche brauchen eigene vielfältige Erfahrungen.
Kinder haben erst wenige primäre Erfahrungen gesammelt, wenn sie in die Schule
kommen. Aber die Kinderköpfe sind vollgestopft mit Bildern und Sätzen, die auf
sekundären, fremden Erfahrangen beruhen. Doch nicht nur die allseits geschmähten
Medien, auch die Schule, wie sie zur Zeit überwiegend ist, hat daran ihren Anteil. Sie
trichtert die Kinder mit Wissen voll, das weder auf deren eigenen Erfahrungen beruht
noch von ihnen überprüft werden kann. Daher verwundert es nicht, daß der größte Teil
des Schulwissens so schnell vergessen wird.
Die Schule muß heute den Kindern primäre Erfahrangen ermöglichen, die grundlegende
Bedeutung für eine produktive Selbstentwicklung haben
- primäre Erfahrangen mit der
materiellen, der ideellen und der sozialen Welt. Die Schule muß diese Horizonte den
Kindern erschließen und ihnen damit die Möglichkeit geben, entsprechende praktische,
geistige und soziale Fähigkeiten und Fertigkeiten zu erwerben.
Kinder und Jugendliche brauchen eigene, exemplarische Praxb.
Viele Kinder beherrschen nur passive Weltzugänge. Der übliche Schulunterricht fördert
passiv-rezeptive Haltungen als Formen der Überlebenskunst. Daß die Kinder selbst auf
ihre Umwelt einwirken, daß sie selbst etwas machen, etwas herstellen können, was für sie
oder andere sinnvoll ist, haben sie in der Regel nie erfahren. Und sie haben auch die dazu
nötigen Fähigkeiten und Fertigkeiten meist nicht erworben. Kinder und Jugendliche
müssen heute in der Schule erfahren, daß ein aktiver, tätiger, gestaltender Weltzugang
überhaupt möglich ist. Und das können sie nur erfahren, wenn sie ihn praktizieren.
Kinder und Jugendliche brauchen eigene Verantwortung.
Die meisten Kinder wachsen buchstäblich verantwortungslos auf. Sie sind für nichts
zuständig. Häufig ist es so, daß das einzige, was von ihnen erwartet wird, darin liegt, daß
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sie den Erwachsenen nicht auf die Nerven fallen. Und die Ansprüche vieler Lehrer
reduzieren sich darauf, daß die Kinder im Unterricht nicht stören, bestenfalls mitmachen,
und daß die Hausaufgaben gemacht werden. Die Erwachsenen, die so handeln, enthalten
den Kindern die lebensnotwendige Erfahrang vor, daß die Kinder für das, was sie tun und
sind, auch selbst verantwortlich sind. Die Schule muß Gelegenheit dafür schaffen, daß
Kinder und Jugendliche Verantwortung übernehmen können. Natürlich kann man an
Sechsjährige nicht die gleichen Anforderungen stellen wie an Achtzehnjährge. Aber man
muß schon bei den Sechsjährigen anfangen.
Kinder und Jugendliche brauchen Vertrauen und Selbstvertrauen.
In der Schule erleben Kinder überwiegend Mißtrauen. Daß sie etwas lernen wollen, daß
sie etwas leisten wollen, glaubt der Lehrer meistens nicht. Er denkt, er muß die Kinder
„motivieren". Das muß er oft auch - nur aus anderen Gründen als er denkt. Meistens kann
der Lehrer nicht davon ausgehen, daß das, was er zu bieten hat, für die Kinder an sich
schon interessant ist. Es interessiert ihn ja allzu häufig selber nicht - oder nicht mehr.
Wenn der Lehrer sich für seine Sache und für die Kinder interessiert, dann braucht er sich
in der Regel nicht um eine künstliche „Motivierung" der Kinder zu bemühen. Sie sind
dann nämüch meist ganz von selbst bei ihrer Sache.
Was müssen Lehrer in einer solchen pädagogischen Schule kennen?
Um Kindern Zeit zur Selbstfindung und Selbstentwicklung lassen zu können, brauchen
auch die Lehrer viel Zeit. Mit dem Unsinn der vollgepfropften Lehr- und Stoffpläne muß
endlich Schluß gemacht werden - und ebenso mit dem Unsinn der schulischen Zeitrhyth¬
men, dem Häppchenunterricht.
Lehrer müssen sich gemeinsam mit den von ihnen unterrichteten Kindern und Jugendli¬
chen auf die Abenteuer der Erfahrung einlassen können. Das betrifft beide Aspekte:
Erfahrungen machen und Erfahrangen überdenken. Ob Lehrer fachlich auf dem neuesten
Stand der Wissenschaft sind, mag wichtig sein. Wichtiger ist, ob sie gemeinsam mit den
Kindern den Weg von den Phänomenen zur Erkenntnis gehen können - oder auch von der
Vorstellung zum Produkt, oder von der Phantasie zur Darstellung, oder vom ersten
Interesse zur Arbeit an der Sache.
Lehrer müssen gemeinsam mit Kindern exemplarisch aktive, gestaltende Weltzugänge
praktizieren können. Unsere Kultur beruht nicht nur auf den kognitiven Abstraktionen
und Weltbildern der Wissenschaften, sondern auch auf den kulturell überlieferten
praktischen Traditionen. Wenn der praktische Weltzugang vergessen wird, wenn das Kind
in der Schule nur noch als „Kopf" erscheint, dann wird es aus seinem inneren Gleichge¬
wicht gebracht. Ähnliches gilt auch für den Lehrer.
Lehrer müssen gemeinsam mit Kindern Verantwortung tragen können. In der bürokrati¬
schen Schule ist den Lehrern die Verantwortung weitgehend abgenommen. Entscheidun¬
gen, die die Schule betreffen, gehören aber in die Schule. Der Staat hat für die
Rahmenbedingungen zu sorgen.
Um Kindern vertrauen zu können, brauchen Lehrer Selbstvertrauen und eigenes Interesse
an der Sache, die sie vertreten. Das ist nur mögüch in einer Schule, die dem Lehrer die
Freiheit gewährt, an Themen und Aufgaben zu arbeiten, die ihn und die Schüler
gemeinsam interessieren. Eine bewußt pädagogische Reform des Lehrerstudiums muß
daher folgende Forderungen erfüllen:
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Lehrer brauchen eine umfassende Allgemeinbildung, die nicht nur die intellektueüen und
ästhetischen, sondern auch die praktischen und sozialen Traditionen erschheßt.
Lehrer müssen eigene praktbche Erfahrungen in gesellschaftlichen Bereichen gemacht
haben, die nichts mit der Schule oder der Hochschule zu tun haben
- also Erfahrangen im
Handwerk, in der Landwirtschaft oder in der Industrie, in der Verwaltung, im Bereich der
sozialen Hilfe oder im Kulturbereich.
Lehrer brauchen eine breitepädagogbche Grundbildung. Sie muß theoretische Elemente
aus der Allgemeinen Pädagogik und den Sozialwissenschaften und praktische Elemente
umgreifen.
Lehrer müssen in ihrem Fachstudium vor allem ein Verständnb von den Prinzipien, nach
denen die Fachwbsenschaften ihre Sichtder Weltkonstruieren, erwerben. Nur dann können
sie entdecken, daß die Wissenschaften ihrem Wesen nach hochabstrakte, reduzierende
Weltperspektiven entwickelt haben.
Lehrer müssen vor allem lernen, gemeinsam mit Schülern Erfahrungen zu machen und zu
überdenken. Denn dies ist die Grundvoraussetzung für pädagogisches Selbstvertrauen.
Lehrer, die sich angemessen für eine pädagogische Praxis im oben beschriebenen Sinne
qualifiziert haben, haben Fähigkeiten erworben, mit denen sie auch in vielen anderen
Berufen ihren Mann oder ihre Frau stehen können. Das Fazit lautet also, daß eine
pädagogisch angemessene Lehrerbildung unter den heutigen gesellschaftlichen Bedingun¬
gen nur eine polyvalente Lehrerbildung sem kann
- oder anders heram: Ein guter Lehrer
kann nur der werden, der auch etwas anderes werden könnte.
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